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Ratgeber Recht

Bestellungsänderungen bei laufenden
Bauvorhaben – Problemstellung und
Lösungsmöglichkeit
Rechtsanwältin Susanne Hirschberg*

Bauvorhaben beinhalten in aller Regel irgendwelche Bestellungsänderungen. Diese bringen leider häufig
Streitigkeiten mit sich, meist um Zahlungsansprüche der Unternehmer. Durch vergleichsweise einfache
Massnahmen lassen sich diese Streitigkeiten wirksam verhindern.

In der Baubrache gibt es heute kaum ein
Bauvorhaben,welchesohneBestellungs-
änderungenausgeführtwird,seiesdieEr-
richtung einer neuen Turnhalle oder der
Bau eines Einfamilienhauses. Die Bestel-
lungsänderung wird definiert als «eine
rechtsgeschäftliche Änderung des Ver-
tragsinhaltes» (Peter Gauch, «Der Werk-
vertrag», 5. Auflage, 2011). Unjuristisch
ausgedrückt liegt eine Bestellungsände-
rungvor,wennbeiBeendigungeinesBau-
vorhabensirgend etwasanders ist, alses
am Anfang vereinbart wurde.

Im Idealfall erfolgt vor einer Änderung
eine Anfrage des Bauherrn, auf die der
Unternehmer dann mit einer Offerte re-
agiert, die Angaben zu Kosten- und Ter-
minsfolgen hat. Der Bauherr kann sich
dies dann in Ruhe überlegen und teiltam
Ende schriftlich mit, ob er diese Offerte
annimmt, oder nicht. In der Baurealität
wirdnachmehrmaligenTerminsverschie-
bungen endlich wieder eine Baubespre-
chung durchgeführt, die einige Stunden
dauert. Wenn die Besprechung dann ei-
gentlich grade beendet ist, informiert
der Bauherr noch kurz darüber, dass die
Flurwand doch lieber einen Meter weiter
links stehen und statt einer Dusche im 1.
Stock doch eine Badewanne eingebaut
werden soll.

Problemstellung

Bestellungsänderungenkönnendazufüh-
ren, dass das Bauterminprogramm nicht
eingehaltenwerdenkann. InderRegelha-
ben Bestellungsänderungen zudem zur
Folge, dass unter der Rechnung am Ende
ein anderer Preis steht, als am Anfang in
der Offerte angegeben. Spätestens dann
beginnen die Streitigkeiten.

Hierzu ist festzuhalten, dass die meis-
ten Verträge über Bauleistungen irgend-
wo am Ende eine Klausel haben, die fest-
legt,dassVertragsanpassungenschriftlich
vereinbartwerdenmüssen.Dieskannver-
ständlich, oder aber auch sehr juristisch
verklausuliert formuliert sein. In jedem
Fall sind derartige Klauseln sehr ernst
zu nehmen. Gerichtlich besteht keinerlei
Spielraum, wenn gegen eine solche Ver-
tragsklausel verstossen wird.

Auch wenn eine derartige Klausel nicht
vorhanden ist, weil beispielsweise gar
kein schriftlicher Vertrag abgeschlossen
wurde, ist der Unternehmer häufig den-
noch in derPflicht, dieVereinbarung über
eineBestellungsänderungnachweisenzu
müssen, beispielsweise um seine Vergü-
tungsansprüche gerichtlich beweisen zu
können. Es muss in diesem Fall nachge-
wiesenwerden,dassdieÄnderungdesur-
sprünglichen(mündlichen)Vertragsinhal-
tes gemeinsam vereinbart wurde.

Jederweissheutzutage,oftmalsauseige-
ner bitterer Erfahrung, dass gerichtliche
Bauprozesse in der Regel langwierig und
teuer sind. Wo immer möglich, sollte da-
herversuchtwerden,dasEntsteheneines
Bauprozessesbereits imVorfeldzuverhin-
dern. Für Streitigkeiten aufgrund von Be-
stellungsänderungengibteseinfacheRe-
geln, deren Beachtung dazu führt, dass
derartigeStreitigkeitenverhindertwerden
können. DieseStreitigkeiten haben näm-
lich oft die Ursache, dass nicht bewiesen
werdenkann,dassderursprünglicheVer-
trag durch eine Bestellungsänderung im
Einvernehmen mit dem Bauherrn ange-
passt wurde.

Es gilt stets der Grundsatz, dass der Bau-
herr selbst bestimmt, in welchem Um-

fang er was bauen möchte. Zeigt sich im
Rahmen derBauausführung, dassdie ur-
sprünglich vorgesehene Ausfertigung zu
einem Mangel führen wird, besteht eine
AnzeigeverpflichtungdesUnternehmers.
Eine eigenmächtige Änderung des Unter-
nehmers führt aber selbst in diesem Fall
nicht zu einem Zahlungsanspruch gegen
den Bauherrn.

Leider ist auch das Argument, der Bau-
herr habe ja mit der Ausführung der Be-
stellungsänderungetwasBessereserhal-
ten, als (vorher) vertraglich vereinbart,
also solle er jetzt dafür auch mehr zah-
len, nicht geeignet, einen Vergütungsan-
spruch des Unternehmers zu rechtferti-
gen. Denn es kann niemand gezwungen
werden,etwasBesseresabzunehmen,als
er ursprünglich bestellt hat.

Lösung

Genau hier ist anzusetzen, um dem häu-
figsten Problem im Bereich der Bestel-
lungsänderungen abzuhelfen. Es ist dem
Bauherrn für jede Bestellungsänderung
konkret aufzuzeigen, welche Anpassung
diese Änderung im Verhältnis zu dem ur-
sprünglich vereinbarten Preis hat und
welche Anpassung diese Änderung al-
lenfalls auf die vertraglich vereinbarten
Fristen haben kann.Soweites nichtmög-
lich ist, hierfür jedes Mal eine umfangrei-
che neue Offerte zu schreiben und diese
schriftlich bestätigen zu lassen, kann die
einfache Variante der E-Mail-Bestätigung
verwendet werden.

Das ist eine einfache E-Mail, am besten
mit dem Betreff «Bestellungsänderung»,
die am Abend nach einem Gespräch mit
dem Bauherrn an diesen geschrieben

wird. Dort wird der Inhalt der am Tag auf
demBaubesprochenenBestellungsände-
rung kurz dargestellt und – unter Verweis
auf allfällige Kosten- und Terminsfolgen
– nochmals kurz bestätigt. Beispielswei-
se:«LieberBauherr, ichbestätigeDirhier-
mitnochmalsunsere heuteMittagvorOrt
vereinbarte veränderte Ausführung. Ich
werde nun die Flurwand einen Meterwei-
ter links erstellen (Mehrkosten CHF ____)
und im Badezimmer im erstenStockstatt
einer Dusche eine Badewanne einbauen
(MehrkostenCHF____).Bittebestätigemir
dies kurz, gerne per E-Mail.»

Damit ist sichergestellt, dass der Bauherr
zu seinen einmal bestellten Änderungen
steht und deren Kostenfolgen kennt. Die
Antwort des Bauherrn auf eine derartige
E-Mail stellt einen tauglichen Beweis dar,
der in einem Bauprozess auch gerichtlich
Beachtungfindet.Damitkannnachgewie-
sen werden, dass sich der Vergütungan-
spruchdesUnternehmerserhöhthatund
der Bauherr diesem höheren Preis zuge-
stimmt hat.

Mitvergleichsweise wenig Aufwand kann
so gerichtlichen Prozessen vorgebeugt
und zugleich die beim Bauen notwen-
dige Flexibilität aufrecht erhalten
werden. h
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